
AfP
Jg 36 (2005) Nr 3

Stürner, Rolf: Caroline-Urteil des EGMR:
Rückkehr zum richtigen Maß. – S. 213–220
Der Autor setzt sich mit dem Urteil des Europäischen
Gerichtshofs für Menschenrechte (EGMR) aus dem
Jahr 2004 auseinander, bei dem es um die Frage ging,
ob Fotos aus dem Alltag von Caroline von Hannover
ohne ihre Einwilligung veröffentlicht werden dürfen.
Der EGMR sprach sich hierbei abweichend vom deut-
schen Bundesverfassungsgericht gegen ein solches
Veröffentlichungsrecht aus. Es fehle ein Beitrag zur
Debatte mit Allgemeininteresse, da Caroline von
Hannover keine offiziellen Funktionen erfülle und die
streitgegenständlichen Fotos und Artikel sich aus-
schließlich auf Einzelheiten aus ihrem Privatleben be-
zögen. Laut der Auffassung des Autors sei es abzu-
lehnen, dass das Bundesverfassungsgericht im Rah-
men der Abwägung Information und Unterhaltung
weitgehend gleichsetze. Der vom Autor als ausgewo-
gen bezeichnete Ansatz des EGMR sei vorzugswür-
dig. Auch bei Personen der Zeitgeschichte seien bild-
liche Darstellungen nur dann zulässig, wenn ein In-
formationsinteresse positiv begründet werden könne.

Gersdorf, Hubertus: Caroline-Urteil des
EGMR: Bedrohung der nationalen Medienord-
nung. – S. 221–226
Der Autor setzt sich mit dem Urteil des Europäischen
Gerichtshofs für Menschenrechte (EGMR) aus dem
Jahr 2004 auseinander, bei dem es um die Frage ging,
ob Fotos aus dem Alltag von Caroline von Hannover
ohne ihre Einwilligung veröffentlicht werden dürfen.
Der EGMR sprach sich hierbei abweichend vom deut-
schen Bundesverfassungsgericht gegen ein solches
Veröffentlichungsrecht aus. Es fehle ein Beitrag zur
Debatte mit Allgemeininteresse, da Caroline von
Hannover keine offiziellen Funktionen erfülle und die
streitgegenständlichen Fotos und Artikel sich aus-
schließlich auf Einzelheiten aus ihrem Privatleben be-
zögen. Der Autor kritisiert, dass die Entscheidung des
EGMR auf einem Gegenentwurf zur Kommunikati-
onsverfassung in Deutschland beruhe, der eine elitäre
Bewertung von Kommunikationsinhalten zum Ge-
genstand habe.

Beater, Axel: Sprachinformationen im Medien-
recht. – S. 227–236
Der Autor setzt sich mit den rechtlichen Grenzen der
Wortberichterstattung auseinander. Unter anderem
sind die Übernahme fremder Sprachwerke (Urheber-
recht), Informations„verbote“ (Persönlichkeitsrecht,
unternehmerische und geschäftliche Schutzinteressen,
staatliche Schutzinteressen) und Auswirkungen der
Art der Informationserlangung (rechtmäßige oder
rechtswidrige Erlangung) Gegenstände des Beitrags.

Ehmann, Horst: Die Nutzung des kommerzi-
ellen Wertes von Politikern zu Werbezwecken.
– S. 237–246
Der Beitrag ist eine Besprechung der Lafontaine-Ent-
scheidung des OLG Hamburg aus dem Jahr 2004, bei
der es um die Werbung einer Autovermietung mit ei-

nem Bild von Lafontaine ging, die kurz nach seinem
Rücktritt als Finanzminister im Jahr 1999 veröffent-
licht wurde. Das Gericht hat eine Berufung der be-
klagten Autovermietung zurückgewiesen. Der Autor
hält die Entscheidung des OLG für verfassungswid-
rig, da das Gericht nicht hinreichend berücksichtigt
habe, dass die Werbung auch eine „in der Form der Sa-
tire gegossene politische Meinungsäußerung“ enthiel-
te.

Becker, Bernhard von: Können Bilder lügen?. –
S. 247–250
Der Beitrag stellt eine Anmerkung zu einer Entschei-
dung des Bundesverfassungsgerichts dar (BVerfG AfP
2005, S. 171), in der das Gericht nicht erkennbare Fo-
tomanipulationen für unzulässig erklärte. In dem zu-
grunde liegenden Fall ging es um eine satirische Foto-
montage, bei der der Kopf von Ron Sommer auf einen
auf einem bröckelndes Telekom-„T“ sitzenden Kör-
per gesetzt wurde. Die Montage des Kopfes auf den
Körper war erkennbar. Nicht erkennbar war jedoch,
dass der Kopf grafisch verändert worden war (er wur-
de etwas gestreckt), um eine perspektivisch passende
Darstellung zu ermöglichen. Die Entscheidung ist
nach Auffassung des Verfassers des Beitrags zu Un-
recht ergangen, da der Aussagegehalt satirischer Foto-
montagen verkannt werde, wenn das Gericht dem
Bild eine mit Wahrheitsanspruch unterlegte Tatsa-
chenbehauptung über das Aussehen von Ron Sommer
entnehme.

Bodendorf, Tilo; Nill, Björn: Das Prinzip der
Preislistentreue: Bedeutung und Berechtigung
im Umfeld des neuen Wettbewerbsrechts. –
S. 251–254

Jg 36 (2005) Nr 4

Degenhart, Christoph: Rechtsfragen der Aus-
stellung von Presseausweisen. – S. 305–312

Lindner, Josef Franz: Zum Gebot der Pro-
grammkoordinierung zwischen ARD und
ZDF. – S. 313–316
Dürfen ARD und ZDF in Konkurrenz zueinander
treten oder besteht eine rechtliche Pflicht, das Pro-
grammangebot miteinander zu koordinieren? Der
Beitrag kommt zu dem Ergebnis, dass weder einfach-
gesetzlich (Rundfunkstaatsvertrag, ARD- und ZDF-
Staatsvertrag) noch verfassungsrechtlich ARD und
ZDF verpflichtet sind, ein Einvernehmen über Sende-
plätze zu erzielen. Der Autor spricht sich rundfunk-
politisch für eine beschränkte materielle Einverneh-
menspflicht zwischen ARD und ZDF aus.

Jung, Alexander: Persönlichkeitsrechtliche Be-
fugnisse nach dem Tod des Rechtsträgers. –
S. 317–323
Ausgehend davon, dass das allgemeine Persönlich-
keitsrecht nicht nur ideelle, sondern auch kommerzi-
elle Interessen der Person erfasst, untersucht der Au-
tor, inwieweit im Todesfall das Recht zur Wahrneh-
mung nachwirkender ideeller Interessen und das Per-
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sönlichkeits-Vermögensrecht in dem Sinne auseinan-
der fallen können, dass diese Rechte auf verschiedene
Personen übergehen.

Rath, Michael: Zur Haftung von Internet-
Suchmaschinen. – S. 324–332
Der Autor untersucht verschiedene Aspekte der
rechtlichen Verantwortung von Suchmaschinen-An-
bietern: Handeln Suchmaschinen-Anbieter wettbe-
werbsrechtswidrig, wenn sie bezahlte Treffer nicht
kenntlich machen? Haften sie für Rechtsverletzungen
(etwa Markenrechts- oder Persönlichkeitsrechtsver-
letzungen) der Anbieter der Inhalte, auf die sie in den
Ergebnislisten verweisen? Hat es Auswirkungen auf
die Haftungsfrage, ob Suchmaschinen-Anbieter be-
stimmte Inhalte aufgrund einer Entgeltzahlung höher
„ranken“? Welche Prüfungspflichten hat ein Suchma-
schinenanbieter? Der Autor geht davon aus, dass we-
der eine direkte noch eine analoge Anwendung der
Spezialregeln zur Haftung im TDG möglich ist. De-
ren Rechtsgedanken seien aber bei der Aufstellung
von Haftungsmaßstäben für Suchmaschinenanbieter
zu beachten, um Wertungswidersprüche zu vermei-
den. Der Autor ist der Auffassung, dass keine proak-
tive Prüfungspflicht für Suchmaschinenanbieter be-
stehe. Bei Kenntniserlangung sei nur dann von einer
Prüfungspflicht auszugehen, wenn ein rechtskräftiger
Titel vorliege oder aber die Rechtsverletzung auf eine
andere Art und Weise derart eindeutig sei, dass sie sich
aufdrängen müsse. Bei redaktionellen Suchdiensten
bestünden intensivere Prüfungspflichten als bei auto-
matisierten. Eine erhöhte Prüfungspflicht bestehe
auch bei bezahlten Treffern.

Jg 36 (2005) Nr 5

Danwitz, Thomas von: Zur Regulierung von
„product placement“ bei der Novellierung der
EU-Fernsehrichtlinie. – S. 417–421
Im Entwurf der Novellierung der europäischen Fern-
sehrichtlinie, der Ende 2005 veröffentlicht wurde, ist
vorgesehen, für audiovisuelle Angebote mit Ausnah-
me von Nachrichtensendungen, Sendungen zum ak-
tuellen Zeitgeschehen, Angeboten für Kinder und
Dokumentarfilmen das Gebot der Trennung von
Werbung und Programm insoweit aufzuheben, als
product placement zulässig ist, sofern Programme mit
einer solchen Produktplatzierung zu Programmbe-
ginn hinreichend gekennzeichnet sind. Der Autor un-
tersucht die Schutzfunktion des Trennungsgebots und
seiner gemeinschaftsverfassungsrechtlichen Rechtfer-
tigung (Entwurf der europäischen Grundrechtscharta
und EMRK). Der Autor ist der Auffassung, dass eine
Lockerung der Trennungsvorschriften die gemein-
schaftsverfassungsrechtliche geschützte Unabhängig-
keit der Medien und die Medienvielfalt in Europa ge-
fährden würde.

Schertz, Christian: Der Schutz der Persönlich-
keit vor heimlichen Bild- und Tonaufnahmen.
– S. 421–429
Der Autor setzt sich mit dem 2004 in das Strafgesetz-
buch eingefügten § 201a auseinander, der die Verlet-
zung des höchstpersönlichen Lebensbereichs durch
Bildaufnahmen unter Strafe stellt. Laut Auffassung
des Autors ist die Einführung dieser Norm grundsätz-
lich zu begrüßen, der Tatbestand sollte aber in einzel-
nen Punkten klarer geregelt sein.

Lindner, Josef Franz: Verfassungsrechtliche
Ewigkeitsgarantie für den öffentlich-rechtli-
chen Rundfunk?. – S. 429–433
Anlässlich der Debatte um die Erhöhung der Rund-
funkgebühren prüft der Autor, inwieweit die Rolle
des öffentlich-rechtlichen Rundfunks in der dualen
Rundfunkordnung verfassungsrechtlich fundiert ist.
Hierzu werden die Rundfunkentscheidungen des
Bundesverfassungsgerichts einer Analyse unterzogen.
Im Ergebnis ist der Autor der Auffassung, dass es dem
Gesetzgeber verfassungsrechtlich nicht verwehrt wä-
re, auf das duale Rundfunksystem zu verzichten.
Auch der Weg in Richtung eines rein privaten Rund-
funkmodells wäre gangbar, wenn der Gesetzgeber
materielle, organisatorische und finanzielle Regelun-
gen und Vorgaben vorsähe, die den verfassungsrecht-
lichen Anforderungen an eine freiheitliche Rundfunk-
ordnung gerecht würden.

Karaahmetoglu, Macit: Die Sprache der Gegen-
darstellung: zugleich Erörterung des Urteils
des LG Darmstadt vom 20.8.2004 (AZ 17 O
217/2004). – S. 433–437
„Mehr als 7 Millionen Menschen in der Bundesrepu-
blik sprechen Deutsch nicht als Muttersprache. Hier-
bei sind diejenigen nicht berücksichtigt, die inzwi-
schen die deutsche Staatsbürgerschaft erlangt haben.
Dementsprechend werden in Deutschland fremdspra-
chige Zeitungen herausgegeben, sei es auf Italienisch,
Russisch oder Türkisch. […] Fast immer ist die Ge-
gendarstellung, deren Abdruck verlangt wird, in der
jeweiligen Redaktionssprache verfasst, da die Betrof-
fenen fast immer selbst der entsprechenden Sprache
hinreichend mächtig sind. Gelegentlich tritt jedoch
der Fall ein, dass auch der Abdruck einer ausschließ-
lich auf Deutsch verfassten oder sogar sprachlich ge-
mischten Gegendarstellung begehrt wird.“ Der Bei-
trag geht der Frage nach der zulässigen Sprache der
Gegendarstellung nach und kommt zu dem Ergebnis,
dass eine Gegendarstellung grundsätzlich nur in der
Redaktionssprache zulässig ist. Ausnahmen könnten
nur in den seltenen Fällen bestehen, in denen der von
der Erstmitteilung Betroffene die Redaktionssprache
nicht beherrsche und nur in Deutsch eine effektive
persönliche Entgegnung möglich erscheine.

Gostomzyk, Tobias: Die Rechtsrealität der
Massenmedien. – S. 437–441
Der Autor setzt sich auf systemtheoretischer Basis mit
der Darstellung des Rechts in Filmen und Gerichts-
shows auseinander.

Comm/Ent
Jg 27 (2004) Nr 1

Litman, Jessica: Sharing and Stealing. – S. 1-50

Woo, Jisuk: Redefining the „Transformative
use“ of copyrighted works: toward a fair use
standard in the digital environment. – S. 51–78

Halstuk, Martin E.: Holding the spymasters ac-
countable after 9/11: a proposed model for CIA
disclosure requirements under the freedom of
Information Act. – S. 79–136

M&K 54. Jahrgang 1/2006

140

M&K_01.06_09Zeitschriftenlese  01.02.2006  17:15 Uhr  Seite 140

https://doi.org/10.5771/1615-634x-2006-1-139 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/1615-634x-2006-1-139
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Jg 27 (2005) Nr 2

Cowling, Paul: An earthy Enigma: the role of
localism in the political, cultural and economic
dimensions of media ownership regulation. –
S. 257–358

Greene, David: Why protect political art as
„political speech“?. – S. 359–383

Communication Theory
Jg 15 (2005) Nr 3

Jansz, Jeroen: The Emotional Appeal of Vio-
lent Video Games for Adolescent Males. –
S. 219–241

Bratich, Jack Z.: Amassing the Multitude: re-
visited early audience studies. – S. 242–265

Soffer, Oren: The Textual Pendulum. –
S. 266–291

Plaisance, Patrick Lee: The Mass Media as Dis-
cursive Network: Building on the Implications
of Libertarian and Communitarian Claims for
News Media Ethics Theory. – S. 292–313

Reid, Roddey: Fractured Media Sphere and
U.S. Health Promotion: Parsing Cigarettes as
an Icon of Flawed Modernity. – S. 314–339

Jg 15 (2005) Nr 4

Zoller, Heather M.: Health Activism: Commu-
nication Theory and Action for Social Change.
– S. 341–364

Bimber, Bruce; Flanagin, Andrew J.; Stohl,
Cynthia: Reconceptualizing Collective Action
in the Contemporary Media Environment. –
S. 365–388

Tebeoul, JC. Bruno; Cole, Tim: Relationship
Development and Workplace Integration: An
Evolutionary Perspective. – S. 389–413

Besley, John C.; McComas, Katherine A.:
Framing Justice: Using the Concept of Proce-
dural Justice to Advance Political Communica-
tion Research. – S. 414–436

Cohen, Jonathan: Global and Local Viewing
Experiences in the Age of Multichannel Televi-
sion: the Israeli Experience. – S. 437–455

Communications
Jg 30 (2005) Nr 3

Schaap, Gabi; Renckstorf, Karsten; Wester,
Fred: Conceptualizing television news inter-
pretation by its viewers: the concept of inter-
pretive complexity. – S. 269–292

Wurff, Richard van der: Media markets and
media diversity. – S. 293–300

Cuilenburg, Jan van: On monotoring media di-
versity, media profusion, and media perfor-
mance: some regulator’s notes. – S. 293–300

Vettehen, Paul Hendriks: „Open diversity“
statistics: an illusion of „Scientific thorough-
ness“?. – S. 308–311

Vergeer, Maurice: Measuring diversity and
level of aggregation. – S. 312–319

Huysmans, Frank; Haan, Jos de: Media diver-
sity from a user’s perspective in The Nether-
lands, 1975–2000. – S. 320–324

Heuvelman, Ard; Peeters, Allerd; Dijk, Jan van:
Irritating, shocking, and intolerable TV pro-
grams: norms, values, and concerns of viewers
in The Netherlands. – S. 325–342

Eggermont, Steven; Beullens, Kathleen; Bulck,
Jan van den: Television viewing and adolescent
females’ body dissatisfaction: the mediating
role of opposite sex expectations. – S. 343–358

Igartua, Juan José; Cheng, Lifen; Munitz, Car-
los: Framing Latin America in the Spanish
press: a cooled down friendship between two
fraternal lands. – S. 359–372

Jg 30 (2005) Nr 4

Schulz, Winfried; Zeh, Reimar: The changing
election coverage of German television: a con-
tent analysis 1990–2002. – S. 385–408

Davies, Chris Lawe: Enacting cultural diversi-
ty through multicultural radio in Australia. –
S. 409–432

Sutter, Tilmann: Processes of inclusion in mass
communication: a new perspective in media re-
search. – S. 431–444

Kenning, Marie-Madeleine: Language, media
use, and mobility in contemporary society. –
S. 445–458
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Computer Law Review International
Jg 6 (2005) Nr 4

Vinje, Thomas: Microsoft v EG: in the Euro-
pean Courts: Analysis and Implications of the
Court of First Instance’s Order Against Micro-
soft. – S. 97–102

Aalto, Sakari: Technological Protection Mea-
sures: Has the Copyright Directive resulted in
harmonization?. – S. 103–106

Bing, Jon: Implementing the Copyright Co-
Ordination Directive in Norway. – S. 107–109

Jg 6 (2005) Nr 5

Gaster, Jens: „Obtinere“ of Data in the Eyes of
the ECJ: How to interprete the Database Di-
rective after British Horseracing Board Ltd et al
vs. William Hill Organisation Ltd. – S. 129–134

Runte, Christian et al: Anonymous Hotlines
for Whistleblowers: The U.S. Sarbanes Oxley
Act and European Compliance Issues. –
S. 135–139

Computer und Recht
Jg 21 (2005) Nr 7

Richters, Swantje; Schmitt, Jens: Die urheber-
rechtliche Pauschalvergütung für PCs: Zuläs-
sigkeit einer pauschalen Vergütungspflicht vor
dem urheber-, verfassungs- und europarechtli-
chen Hintergrund der erstinstanzlichen Ent-
scheidung des LG München. – S. 473–481

Mayen, Thomas: Konsistenz als Rechtsgebot. –
S. 484–487
Mit dem In-Kraft-Treten des neuen Telekommunika-
tionsgesetzes wurde ein sog. Konsistenzgebot in das
Gesetz aufgenommen, wonach die Regulierungsbe-
hörde (RegTP) darauf zu achten hat, dass Entgeltre-
gulierungsmaßnahmen in ihrer Gesamtheit zeitlich
und inhaltlich aufeinander abgestimmt werden. Nach
der Begründung des Regierungsentwurfs soll hier-
durch erreicht werden, dass Wettbewerbsverzerrun-
gen etwa durch das Auftreten von Preis-Kosten-Sche-
ren vermieden werden. Der Inhalt dieses Konsistenz-
gebotes bedarf jedoch der Präzisierung. Mit dieser
Problematik beschäftigt sich der vorliegende Beitrag.

Koenig, Christian; Neumann, Andreas: Legiti-
mation durch Regulierungsverfahren?: erste
praktische Erfahrungen mit der neuen Markt-
regulierung. – S. 487–494
„Mittlerweile sind die ersten Weichen für die Tele-
kommunikationsregulierung der neuen Generation
gestellt. Die ersten Entwürfe für die Definition und
Analyse regulierungsbedürftiger Telekommunikati-
onsmärkte wurden auf europäischer Ebene notifiziert,
mit dem Entwurf für die Marktdefinition und -analy-

se im Bereich der Mobilfunknetzterminierung wurde
der mit dem wohl größten öffentlichen Interesse er-
wartete Maßnahmenentwurf unlängst zur nationalen
Konsultation gestellt und mittlerweile ist sogar die
erste Regulierungsverfügung – für den Zugang zur
Teilnahmenanschlussleitung – erlassen worden. Der
vorliegende Beitrag zieht vor diesem Hintergrund
eine erste Zwischenbilanz der Erfahrungen mit den
neu etablierten Regulierungsverfahren und diskutiert
hierbei zu Tage getretene Anwendungsprobleme und
Rechtsfragen.“

Hoeren, Thomas: Bewertungen bei eBay: eine
kritische Rechtsprechungsübersicht zur Suche
nach angemessenen rechtlichen Bewertungen. –
S. 498–502

Koch, Robert: Geltungsbereich von Internet-
Auktionsbedingungen: inwieweit begründen In-
ternet-Auktionsbedingungen Rechte und Pflich-
ten zwischen den Teilnehmern?. – S. 502–510

Jg 21 (2005) Nr 8

Grützmacher, Malte; Schmidt-Bogatzky, Flo-
rian: Kompatibilitätshinweise bei Computer-
software und ihre kennzeichenrechtlichen
Grenzen: eine Untersuchung unter besonderer
Berücksichtigung der Rechtsprechung zum
markenmäßigen Gebrauch. – S. 545–553

Gramlich, Ludwig: Die Regulierungsbehörde
für Telekommunikation und Post (RegTP) im
Jahr 2004. – S. 560–568
Das Jahr 2004 wurde für die RegTP durch zwei Ge-
setzesnovellen geprägt: Die eine – das neue TKG –
schuf einen neuen Rechtsrahmen, der eine Vielzahl
von Rechtsfragen beantwortet. Die andere – das erst
im Frühsommer 2005 verabschiedete Energiewirt-
schaftsrecht – zeitigte bereits Vorwirkungen dahin,
dass die RegTP einen Aufbaustab bildete und schon
jetzt einschlägige Aufgaben im internationalen Be-
reich wahrnimmt. Somit setzt der vorliegende Beitrag
frühere Berichte über die RegTP fort und konzentriert
sich wie bisher auf die Praxis der sektorspezifischen
Regulierung im Bereich der Telekommunikation.

Klimke, Dominik: Korrekturhilfen beim On-
line-Vertragsschluss: die Verpflichtung des
Unternehmers zur Bereitstellung von Eingabe-
korrekturhilfen im elektronischen Geschäfts-
verkehr. – S. 582–590

Jg 21 (2005) Nr 9

Plath, Kai-Uwe: Nießbrauch an Software: ein
Konzept zur Lösung des Insolvenzproblems?.
– S. 613–618

Klees, Andreas: Der Erwerb von Handyklingel-
tönen durch Minderjährige: eine Untersuchung
der Vertragsverhältnisse und Vergütungsan-
sprüche. – S. 626–631
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Arlt, Christian: Die Undurchsetzbarkeit digi-
taler Privatkopien gegenüber technischen
Schutzmaßnahmen im Lichte der Verfassung:
eine Untersuchung der Verfassungsmäßigkeit
der Nichtberücksichtigung digitaler privater
Vervielfältigungen im § 95b UrhG. – S. 646–650

Jg 21 (2005) Nr 10

Bartsch, Michael; Dreier, Thomas: 20 Jahre Ur-
heberrecht in „Computer und Recht“: Meta-
morphose eines Rechtsgebiets durch Informa-
tionstechnologien. – S. 690–694

Schneider, Jochen: IT-Vertragsrecht: ein schuld-
rechtsmodernisierter Rück- und Überblick zu
den Problemen mit den Vertragstypen des BGB.
– S. 695–699

Redeker, Helmut: Von Dauerbrennern und
neuen Entwicklungen im Recht der Leistungs-
störungen: wie sich technische und gesetzgebe-
rische Innovationen auf juristische Diskussio-
nen ausgewirkt haben. – S. 700–705

Heymann, Thomas: Outsourcing in Deutsch-
land – eine Bestandsaufnahme zur Vertragsge-
staltung: Die Grundtypen des Outsourcing
und ihre Konsequenzen für die Vertragsgestal-
tung. – S. 706–711

Heckmann, Dirk: IT-Beschaffung der öffentli-
chen Hand zwischen Haushalts- und Marktpo-
litik: Vergaberecht und Beschaffungsmanage-
ment in historischer Perspektive. – S. 711–715

Heinemann, Andreas: Kartellrecht und Infor-
mationstechnologie: auf der Suche nach Fair-
ness im Spannungsgeflecht von Marktmacht
und Wettbewerb. – S. 715–720
Große Teile des IT-Sektors sind durch die Konzen-
tration wirtschaftlicher Macht gekennzeichnet. Der
wichtigste Grund hierfür ist der Netzwerkeffekt: Das
Bedürfnis nach Standardisierung führt dazu, dass am
Ende des wettbewerblichen Ausleseprozesses nur ein
Produkt übrig bleibt. Das Kartellrecht nimmt diese
Sachnotwendigkeit zwar hin, jedoch dürfen die hier-
aus resultierenden Monopole nicht weiter reichen, als
zur Herstellung eines effizienten Zustands erforder-
lich ist. Außerdem hat das Kartellrecht dafür zu sor-
gen, dass die betroffenen Märkte zumindest auf mitt-
lere und lange Frist offen bleiben. Andererseits führen
solche ökonomischen Sachzwänge – wie z. B. der
Netzwerkeffekt – jedoch zu Marktzutrittschranken
und damit zu einer Einschränkung des Wettbewerbs.
Das Kartellrecht sieht sich in diesem Zusammenhang
vor die schwierige Aufgabe gestellt, eine Grenzlinie zu
ziehen zwischen Verhaltensweisen, welche auf besse-
re Leistung am Markt gerichtet sind, und solchen, die
lediglich wirtschaftliche Macht instrumentalisieren.
Am Beispiel des Missbrauchs marktbeherrschender
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„This paper analyses the particular use of personal
mobile communication by Italian politicians. Re-
search was carried out in 2004 with semi-structured
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Caribbean and is likely to grow further, albeit within
the constraints of an oligopoly. Reforms in the wire-
less sector focused on maximizing foreign direct in-
vestment at privatization. In combination with exter-
nal events and a spurt of mergers and acquisitions, the
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steady stream of good people, devise a workable sales
internship, and offer an entry-level compensation
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and ,K‘ parameters of the logistic can be interpreted,
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ing changes in anticipated gratification utilities were
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small brand has also been detected among consumers
of media, such as newspapers and television programs.
This study hypothesized a similar double jeopardy be-
haviour among radio station audiences. Using ratings-
based turnover ratio and exclusive cume as opera-
tionalizations for listener loyalty, an analysis of over
1,600 stations revealed that, despite radio’s emphasis
on niche marketing, a significant double jeopardy ef-
fect can still be found. Furthermore, station competi-
tion and program format were tested as intervening
variables.“

Albarran, Alan B.: Reflections by an Editor:
Journal of Media Economics, 1997–2005. – 
S. 285–290

Journalism & Mass Communication 
Quarterly
Jg 82 (2005) Nr 2

Niven, David: An economic theory of political
journalism. – S. 247–263

Cassidy, William P.: Variations on a theme: the
professional role conceptions of print and on-
line newspaper journalists. – S. 264–280

Yoon, Youngmin: Examining journalists’ per-
ceptions and news coverage of stem cell and
cloning organizations. – S. 281–300

Fahmy, Shahira; Johnson, Thomas J.; Ca-
meron, Glen T.: „How we performed“: embed-
ded journalists’ attitudes and perceptions to-
wards covering the Iraq war. – S. 301–317

Shin, Jae-Hwa: Different sides of the same coin:
mixed views of public relations practitioners
and journalists for strategic conflict manage-
ment. – S. 318–338

Popovich, Mark N.; Massé, Mark H.: Individ-
ual Assessment of media writing student atti-
tudes: recasting the mass communication writ-
ing apprehension measure. – S. 339–355
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Benoit, William L.; Stein, Kevin A.; Hansen,
Glenn J.: New York Times Coverage of presi-
dential campaigns. – S. 356–376

Rosenberry, Jack: The effect of content mix on
circulation penetration for U.S. daily newspa-
pers. – S. 377–397

Carter, Edward L.: Defining government
speech: recent approaches and the Germaness
principles. – S. 398–415

Lee, Tien-Tsung: Media Effects on Political
Disengagement Revisited: a Multiple-Media
Approach. – S. 416–433

Edy, jill A.; Althaus, Scott L.; Phalen, Patricia
F.: Using News Abstracts to Represent News
Agendas. – S. 434–446

Kommunikation & Recht
Jg 8 (2005) Nr 8

Schmittmann, Jens M.: Aktuelle Entwicklungen
im Fernabsatzrecht 2004/2005. – S. 337–342

Neubauer, Mathias: Die neue .eu-Domain. – 
S. 343–348
Vorgestellt wird das Registrierungsverfahren für die
neue Internet-Top-Level-Domain „.eu“. Die Bedin-
gungen wurden in einer EG-Verordnung festgelegt.
Zudem wird kurz dargestellt, welche rechtlichen
Konflikte dabei auftreten können und wie diese
außergerichtlich und gerichtlich beigelegt werden
können.

Schippan, Martin: Pornos im Briefkasten?: per-
sönliche Aushändigung beim Erwachsenenver-
sandhandel nach dem Jugendschutzgesetz er-
forderlich. – S. 349–353
„Nicht jugendfreie, sog. FSK-18-Filme dürfen nur
dann auf dem Postweg ausgeliefert werden, wenn si-
chergestellt ist, dass der Empfänger volljährig ist. Dies
ist bei einem einfachen Einwurf in den Hausbriefka-
sten nicht gewährleistet, die Versendung per „Ein-
schreiben eigenhändig“ ist dagegen ausreichend. Mit
dieser viel beachteten Entscheidung zu den §§ 1
Abs. 4, 12 Abs. 3 Nr. 2 JuSchG hat das OLG München
klargestellt, dass der Begriff des Versands an Kinder
und Jugendliche in § 1 Abs. 4 JuSchG nicht allein den
Vorgang des Absendens erfasst, sondern den gesam-
ten Ablauf der Übermittlung einschließlich des Ein-
treffens in der Sphäre des Empfängers. Der Beitrag be-
spricht die Entscheidung des OLG München und ord-
net sie in den jugendschutzrechtlichen Zusammen-
hang ein.“

Robert, Michael: Die besondere Missbrauch-
aufsicht nach § 42 TKG. – S. 354–361
„Mit der besonderen Missbrauchsaufsicht nach § 42
TKG wird der Regulierungsbehörde ein auf den ers-
ten Blick ,altbekanntes‘ Instrument zur Beseitigung
von Marktmachtmissbrauch an die Hand gegeben.
Die erste Vertrautheit ergibt sich allein schon daraus,
dass diese Norm – zumindest laut Gesetzesbegrün-

dung – auf § 33 TKG-1996 ,aufsetzt‘. Zum anderen
lassen unbestreitbare Ähnlichkeiten zum allgemeinen
Wettbewerbsrecht (§§ 19, 20 GWB) die Anwendung
anfangs einfach erscheinen.“ Identifiziert werden zum
einen erste Konflikte, die sich aus einer systemati-
schen Analyse der einschlägigen Vorschriften andeu-
teten. Im Zusammenspiel mit dem neu geschaffenen
Marktregulierungsverfahren sei zum anderen mit
empfindlichen Einschränkungen des Anwendungsbe-
reichs zu rechnen.“

Maier, Thomas: Der Zugang zu den Teilneh-
merdaten im Europäischen Telekommunikati-
onsrecht. – S. 362–365

Jg 8 (2005) Nr 9

Holznagel, Bernd: Der Zugang zu Premium-
Inhalten: Grenzen einer Exklusivvermarktung
nach Europäischem Recht. – S. 385–394
„Die Gewährleistung eines diskriminierungsfreien
Zugangs zu den Märkten der elektronischen Kommu-
nikation gehört heute zu den wichtigsten Aufgaben
des Medien- und Telekommunikationsrechts. Die Eu-
ropäische Kommission hat sich in den letzten Jahren
intensiv darum bemüht, die technischen Plattformen
des digitalen Fernsehens (Conditional Access, Multi-
plexing, Navigatoren) für Wettbewerber offen zu hal-
ten. In jüngster Zeit steht die Zugänglichkeit zu den
Sendeinhalten und hier insbesondere zu den Sport-
und Spielfilmrechten im Mittelpunkt ihres Interesses.
Der Beitrag analysiert die Ursachen und Probleme ei-
ner exzessiven Exklusivvermarktung dieser Premium-
Inhalte und stellt die Maßnahmen vor, die die Eu-
ropäische Kommission zu ihrer Begrenzung angeord-
net hat. In der Bundesrepublik ist vor allem die DFB-
Ligaverbandsentscheidung vom Januar 2005 auf ein
breites Interesse in der Öffentlichkeit gestoßen. Aus
medienpolitischer Sicht sind die Brüsseler Initiativen
positiv zu bewerten. Die neuen digitalen Übertra-
gungskapazitäten können nur dann sinnvoll genutzt
werden, wenn auch ein entsprechend diversifiziertes
Inhaltsangebot zur Verfügung steht. Dies ist die Vor-
aussetzung dafür, dass die Konvergenzentwicklung
auch in Europa zügig vorangetrieben werden kann.“

Plog, Philipp: Digitales Fernsehen in Frank-
reich: Regulierung der Programmdistribution
und der technischen Dienste. – S. 395–399
Der Beitrag zeigt den Regulierungsrahmen für die
digitale Distribution von Fernsehprogrammen in
Frankreich auf. In den letzten Jahren wurde ein neuer
Regelungsrahmen geschaffen. Das neu geschaffene
System ziele letztlich vornehmlich darauf, Vermach-
tungsrisiken durch vertikale Integration zwischen
Programmveranstaltung und -distribution zu verhin-
dern. Zudem werde versucht, publizistisch geprägte
Regulierungsziele teils mit klassischen Regulierungs-
mitteln (imperative Regulierung, etwa bei der Zuwei-
sung von Multiplexen), teils mit neuartigen Mitteln
(etwa Auswahl der Plattform durch die Betreiber oder
die Pflicht der Programmanbieter zur vertraglichen
Herbeiführung technischer Interoperabilität) zu er-
reichen.

Erdemir, Murad: Die Trailerregelung des § 10
Abs. 1 JMStV. – S. 400–406

Literatur · Zeitschriftenlese

149

M&K_01.06_09Zeitschriftenlese  01.02.2006  17:15 Uhr  Seite 149

https://doi.org/10.5771/1615-634x-2006-1-139 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/1615-634x-2006-1-139
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Der Beitrag erläutert Regelungsgehalt und Reichwei-
te der von Rundfunkanbietern in Deutschland gegen-
wärtig zu beachtenden Trailerregelung des § 10 Abs.1
JMStV und ordnet sie in die Struktur des Jugendme-
dienschutzrechts ein. Grundsätzlich gelte für Pro-
grammankündigungen mit Bewegtbildern die gleiche
Sendezeitbeschränkung gemäß der entsprechenden
Einstufung des beworbenen Programms nach § 5
Abs. 4 JMStV. Der Begriff der Programmankündi-
gung sei nach Ansicht des Verfassers vor dem Hinter-
grund verfassungsrechtlicher Vorgaben restriktiv aus-
zulegen und gelte nicht für „Image-Trailer“ der Ver-
anstalter, in denen der TV-Inhalt eines Senders darge-
stellt werde. Die Regelungen des § 10 Abs. 1 JMStV
gälten dagegen nicht für verschlüsselte Programme, da
der Gesetzgeber es versäumt hätte, die entsprechende
Vorgängerregelung aus dem RStV in den JMStV zu
übertragen. Der Verfasser spricht sich aufgrund der
Annahme einer planwidrigen Regelungslücke für eine
analoge Anwendung der Norm auch für verschlüssel-
te Programme aus. Den Aufsichtsbehörden bliebe
aber die Ahndung mit Ordnungswidrigkeiten bei Ver-
stößen in verschlüsselten Programmen versagt.

Kloepfer, Michael; Katins, Carlos: Die „Herr-
schaft über den eigenen E-Mail-Account“ als
„sonstiges Recht“. – S. 407–410
„Der Beitrag befasst sich mit der Frage, ob dem Emp-
fänger unerbetener Werbe-E-Mails gegen den Absen-
der ein Unterlassungsanspruch aus §§ 823 Abs. 1, 1004
BGB zusteht und dabei insbesondere mit der Proble-
matik, die Verletzung welchen Rechtsguts der Emp-
fänger geltend machen kann. Dabei gelangen die Ver-
fasser zu dem Ergebnis, dass die ,Herrschaft über den
eigenen E-Mail-Account‘ ein sonstiges Recht i. S. d.
§ 823 Abs.1 BGB ist.“ Damit stünde dem Empfänger
ein Unterlassungs- und Schadensersatzanspruch zu.
Der Lösungsansatz der Autoren stünde im Einklang
zur entsprechenden höchstrichterlichen Rechtspre-
chung zu unverlangten Werbeeinwürfen in herkömm-
lichen Briefkästen.

Bücker, Stephan: Ringtonemaker: gefährdet die
Software einen wichtigen Zukunftsmarkt oder
ist ihre Nutzung rechtlich unzulässig?. –
S. 411–415

Jg 8 (2005) Nr 10

Pießkalla, Michael A.; Leitgeb, Stephan: Pro-
duct Placements im Fernsehen: Schleichwer-
bung ohne Grenzen?. – S. 433–439
Der Beitrag setzt sich mit der Diskussion um verbote-
ne Schleichwerbung (Product Placement) im öffent-
lich-rechtlichen und privaten Fernsehen auseinander.
Erläutert werden die entsprechenden rundfunkrecht-
lichen Vorschriften zum Trennungsgebot und das ex-
plizite Verbot der Schleichwerbung. Zudem wird 
auf wettbewerbsrechtliche Vorschriften eingegangen,
nach denen unlautere Wettbewerbshandlungen allen
Marktteilnehmern untersagt sind. Des Weiteren wird
ein Blick auf das Zivilrecht geworfen und dargestellt,
wie Placement-Verträge einzuordnen sind und deren
mögliche Rechts- bzw. Sittenwidrigkeit untersucht.

Rath-Glawatz, Michael: Rechtsfragen der Ei-
genwerbung von Printmedien. – S. 440–450

Aufgezeigt werden die rechtlichen Grenzen der Ei-
genwerbung von Printmedien. Es wird auf die redak-
tionelle Berichterstattung im eigenen Medium übers
dasselbige und die Eigenwerbung der Verlage in Ei-
gen- bzw. Fremdanzeigen eingegangen. Betreffend
der Inhalte der Berichterstattung bzw. der Anzeigen
wird auf den Wahrheitsgehalt der Verlagswerbung,
auf vergleichende und herabsetzende Werbung, auf
Werbung mit Auszeichnungen und Gütesiegeln sowie
auf Werbung mit den Kriterien „Auflage“ bzw.
„Wirtschaftlichkeit“ und den Begriffen „Leser“ und
„Empfänger“ sowie auf Werbung mit Allein- oder
Spitzenstellungsbehauptungen eingegangen. Zudem
werden die wettbewerbsrechtlichen Anforderungen
an Mediaanalysen dargestellt.

Haase, Heiko; Agardi, Peter: Softwarepatente:
ausgewählte Problemfelder der betrieblichen
Praxis. – S. 451–457

Kraft, Dennis; Meister, Johannes: Die Strafbar-
keit von Internetdemonstrationen. – S. 458–461
„Der Beitrag bespricht das jüngst ergangene Urteil des
AG Frankfurt a. M., das als erstes Gericht in Deutsch-
land die Gelegenheit hatte, Protestaktionen im Inter-
net auf strafrechtliche Konsequenzen hin zu über-
prüfen. Dieses Urteil betritt sowohl im Rahmen des
Nötigungstatbestands des § 240 StGB als auch im
Zusammenhang mit den Grundrechten der Versamm-
lungs- und Meinungsfreiheit gemäß Art. 8 GG bzw.
Art. 5 GG juristisches Neuland. […]“

Mass Communication & Society
Jg 8 (2005) Nr 3

Pfau, Michael et al: Embedding Journalists in
Military Combat Units: How Embedding Al-
ters Television News Stories. – S. 179–196

Scheufele, Dietram A.; Nisbert, Matthew C.;
Ostman, Ronald E.: September 11 News Co-
verage, Public Opinion, and Support for Civil
Liberties. – S. 197–218
Mittels einer telefonischen Befragung im Staate New
York werden gegensätzliche Wirkungen der Bericht-
erstattung von Zeitungen und Fernsehen in den Mo-
naten nach den Anschlägen am 11. September 2001 er-
mittelt. Während Fernsehnutzung auch bei Liberalen
dazu führt, Einschränkungen beim Datenschutz und
bei der Informationsfreiheit zu befürworten, bewirkt
die Zeitungsnutzung eher das Gegenteil und bestärkt
in diesen Punkten die Unterschiede zwischen Konser-
vativen und Liberalen.

Fleming, Kenneth; Thorson, Esther; Peng,
Zengjun: Associational Membership as a Sour-
ce of Social Capital: Its Links to Use of Local
Newspaper, Interpersonal Communication,
Entertainment Media, and Volunteering. –
S. 219–240

Lauzen, Martha M.; Dozier, David M.: Reco-
gnition and Respect Revisited: Portrayals of
Age and Gender in Prime-Time Television. –
S. 241–256
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Fredman, Eric; Fico, Frederick: Male and Fe-
male Sources in Newspaper Coverage of Male
and Female Candidates in Open Races for Go-
vernor in 2002. – S. 257–272

Media Asia
Jg 31 (2004) Nr 4

Zambellini, Francoise: Media and conflict re-
porting: the challenges facing conflict reporting
in Asia. – S. 183–189

Lau, Tuen-yu; Kim, Si-Wook; Atkin, David:
South Korea’s Broadband Market. – S. 190–196

Gunawardene, Nalaka: Media Pluralism in the
digital age. – S. 197–201

Kaur, Kiranjit; Shari, Halimahton: The role of
SMS during the Malaysian General Elections
2004. – S. 202–210

Cooper-Chen, Anne: Cyberlag. – S. 211–217

Keshishoglou, John E.: Television Content in
Transition. – S. 218–223

Calero-Racho, Francine Michelle Marie: The
rise of media specialist agencies: the case of the
Philippine advertising industry. – S. 224–230

Mallika, Naga; Katare, Rahesh S.; Leeuwen,
Theo van: AIDS communication in India. –
S. 231–238

Media Culture & Society
Jg 27 (2005) Nr 4

Garnham, Nicholas: A personal intellectual
memoir. – S. 469–494

Winston, Brian: Emancipation, the media and
modernity: some reflections on Garnham’s
Kantian turn. – S. 495–510

McGlone, Matthew S.: Contextomy: the art of
quoting out of context. – S. 511–522

McGlone, Matthew S.: Framing Regent Park:
the National Film Board of Canada and the
construction of „outcast spaces“ in the inner
city, 1953 and 1994. – S. 523–550

Pearson, Sarina: Pacific camp: satire, silliness
(and seriousness) on New Zealand television. –
S. 551–576

Machin, David: Language style and lifestyle:
the case of a global magazine. – S. 577–600
Ausgehend von der Beobachtung, dass traditionelle
soziologische Gruppeneinteilungen nach Klasse oder
Alter an Bedeutung verlieren und stattdessen Lebens-
stile als dominante Ressource zur Identitätsbildung
dienen, analysierten die Autoren die international ver-

breitete Frauenzeitschrift Cosmopolitan. Sie fanden
eine Mischform verschiedener Identitäts- und Werte-
konzepte, die trotz lokaler Adaptionen im Grund-
sätzlichen als globaler Lebensstil bezeichnet werden
kann.

Jg 27 (2005) Nr 5

Reijnders, Stijn: The people’s detective: true
crime in Dutch folklore and popular television.
– S. 635–652

Ragusa, Angela T.: Social change and the cor-
porate construction of gay markets in the
„New York Times“ advertising business news.
– S. 653–676

Yar, Majid: The global „epidemic“ of movie
„piracy“: crime-wave or social construction?. –
S. 677–696

Morris, Martin: Interpretability and social
power, or, how postmodern advertising works.
– S. 697–718

O’Sullivan, Sara: „The whole nation is listening
to you“: the presentation of the self on a tabloid
talk radio show. – S. 719–738

Waldstein, Maxim: The politics of the web: the
case of one newsgroup. – S. 739–764

Stabile, Carol A.; Kumar, Deepa: Unveiling im-
perialism: media, gender and the war on Af-
ghanistan. – S. 765–782

Jg 27 (2005) Nr 6

Street, John: „Showbusiness of a serious kind“:
a cultural politics of the arts prize. – S. 819–840
Ausgehend von der Beobachtung, dass die Anzahl von
Preisverleihungen im Bereich Kultur in den letzten
Jahrzehnten enorm zugenommen hat, plädiert Street
für eine genauere Untersuchung dieses Phänomens.
Solche Preise erfahren nicht nur eine beachtliche Me-
dienberichterstattung, sondern haben einen signifi-
kanten Einfluss auf Verkäufe und Produktion in der
Kulturindustrie. Anhand einiger Fallbeispiele (Boo-
ker prize, Turner prize und Mercury music prize) un-
tersucht der Autor die Interessen, die hinter den Preis-
verleihungen stehen, die Erzeugung von Medienreso-
nanz und ihren Einfluss.

Antcliff, Valerie: Broadcasting in the 1990s:
competition, choice and inequality?. –
S. 841–860

Deuze, Mark: Popular journalism and profes-
sional ideology: tabloid reporters and editors
speak out. – S. 861–882

Cohen, Kris R.: What does the photoblog
want?. – S. 883–902

George, Cherian: The Internet’s Political Im-
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pact and the Penetration/Participation Paradox
in Malaysia and Singapore. – S. 903–920
Mittels einer vergleichenden Analyse der Internet-
Nutzung als Mittel der Partizipation in Malaysia und
Singapur stellt George fest, dass die Intensität der
Nutzung dieser Kommunikationstechnologie von an-
deren Faktoren als ihrer Verbreitung abhängt. D. h.
ein Land mit geringerer Verbreitung des Internets
kann dennoch eine intensivere Nutzung des Mediums
aufweisen. So ist Singapur, was die Verbreitung des
Internets angeht wesentlich weiter entwickelt, die ak-
tivere politische Partizipation via Internet findet sich
aber in Malaysia. Dieses Phänomen erklärt sich aus
den traditionellen sozialen Netzwerken in Malaysia,
die die Online-Opposition organisieren, und der Mo-
tivation vorhandene Technologien kreativ für politi-
sche Zwecke zu nutzen.

Media Perspektiven
(2005) Nr 7

Krüger, Udo Michael: Themenprofile deut-
scher Fernsehnachrichten: Halbjahresbilanz
2005 des InfoMonitors. – S. 302–319
„Im Januar 2005 startete der „InfoMonitor“, die re-
gelmäßige Analyse der Hauptnachrichtensendungen
im deutschen Fernsehen. Wie Udo Michael Krüger in
seinem Erfahrungsbericht über die ersten sechs Mo-
nate mit dem neuen Instrument belegt, zeigen sich so-
wohl auf der Ebene der Themenstruktur als auch bei
der Behandlung einzelner Themen deutliche Unter-
schiede zwischen öffentlich-rechtlichen und kommer-
ziellen Anbietern: In den öffentlich-rechtlichen Nach-
richten steht Politikberichterstattung mit weitem Ab-
stand an erster Stelle — anders als in den privaten
Nachrichten, die zugleich Boulevardthemen stärker in
der Vordergrund rücken. Wichtige politische Themen
wie Europa werden nur bei ARD und ZDF kontinu-
ierlich und nicht nur bei besonderen Anlässen ver-
folgt.“

Feierabend, Sabine; Rathgeb, Thomas: Medien-
verhalten Jugendlicher 2004: neueste Ergebnis-
se der JIM-Studie Jugend, Information, (Mul-
ti-)Media. – S. 320–332
„Nachrichten im Fernsehen sind für viele Menschen
eine wichtige Informationsquelle, wenn es um das ak-
tuelle Geschehen in der Welt geht. Dies gilt auch für
Jugendliche, wie die neuesten Ergebnisse der Studie
Jugend, Information, (Multi-)Media (JIM) zeigen.
Danach präferieren Zwölf- bis 19-Jährige zwar je nach
Thema unterschiedliche Medien — zum Beispiel für
Partner- und Freundschaftsfragen die Zeitschriften,
bei vielen anderen Themen das Internet —, aber für
aktuelle Informationen werden vorrangig das Fernse-
hen und die Tageszeitung genutzt. Insgesamt haben
sich die Ausstattung mit Medien generell und die Nut-
zung von Computer, Internet und Mobiltelefon bei
den Jugendlichen nach einer sehr dynamischen Ent-
wicklung nun auf hohem Niveau eingependelt.“

Dörr, Dieter: Öffentlich-rechtlicher Rundfunk
und die Vorgaben des Europarechts: Public-
Service-Idee, Dienstleistungsfreiheit und Bei-
hilfenkontrolle – zum Spannungsverhältnis

zwischen nationalem und europäischen Recht.
– S. 333–342
„Mit dem Spannungsverhältnis von öffentlich-rechtli-
chem Rundfunk und den Vorgaben des Europarechts
befasst sich Dieter Dörr. Public-Service-Idee, Dienst-
leistungsfreiheit und Beihilfenkontrolle erweisen sich
immer wieder als konfliktträchtige Konstellation.
Quintessenz der Rechtsprechung des Europäischen
Gerichtshofs sei es jedoch, dass eine staatliche Rund-
funkfinanzierung, die mit den tatsächlichen Kosten
aufgrund des öffentlichen Auftrags der Rundfunkver-
anstalter korrespondiert, den Tatbestand der Beihilfe
nicht erfüllt. Mit dem deutschen System der Gebühre-
nermittlung wie auch mit den Präzisierungen des öf-
fentlich-rechtlichen Auftrags im Rundfunkstaatsver-
trag sei den Anforderungen des Amsterdamer Proto-
kolls und der Rechtsprechung des EuGH Genüge ge-
tan.“

Reevell, Philip: Konsolidierungsphase für Di-
gital-TV in Großbritannien: Erfahrungen mit
der Nutzung digitaler Angebote. – S. 343–350
„Über den Stand der Digitalisierung in Großbritanni-
en, die Veränderungen in der Nutzung und die Folgen
für die Strategien der Programmanbieter berichtet
Philip Reevell. Großbritannien ist mit 50 Prozent di-
gitalen Fernsehhaushalten der am weitesten ent-
wickelte digitale TV-Markt in Europa, der vor allem
durch die maßgeblich von der BBC getragene DVB-
T-Plattform Freeview einen kräftigen Schub bekam.“

(2005) Nr 8

Eimeren, Birgit van; Frees, Beate: Nach dem
Boom: Größter Zuwachs in internetfernen
Gruppen: ARD/ZDF-Online-Studie 2005. –
S. 362–379
„Die Ergebnisse der ARD/ZDF-Online-Studie 2005
zeigen einen erneuten Zuwachs an Onlinern in
Deutschland. Mit fast 58 Prozent der Bevölkerung
nutzen mittlerweile rund 37,5 Millionen Menschen
(zumindest gelegentlich) das Internet. Die Jahre mit
zweistelligen Zuwachsraten sind jedoch vorbei: Birgit
van Eimeren und Beate Frees legen dar, dass weitere
moderate Wachstumspotenziale in den nächsten Jah-
ren vor allem in den eher internetfernen Gruppen lie-
gen, mittelfristig aber ein Drittel bis ein Viertel der Be-
völkerung nicht ans Netz gehen wird.“

Gerhards, Maria; Mende, Annette: Offliner:
Zwischen Annäherung und bewusster Distanz
zum Internet: ARD/ZDF-Online-Studie 2005.
– S. 380–395
„Derzeit liegt der Anteil der Offliner an der Bevölke-
rung noch bei rund 42 Prozent, wie Maria Gerhards
und Annette Mende aus der ARD/ZDF-Offline-Stu-
die 2005 berichten. Eine differenzierte Analyse dieser
Bevölkerungssegmente, die das Internet weiterhin
nicht nutzen, zeigt, dass es unter den Offlinern Grup-
pen gibt, die dem Internet gegenüber durchaus offen
sind, während andere eine bewusste Entscheidung ge-
gen eine Onlinenutzung getroffen haben. Die dem In-
ternet nahestehenden Offliner, wie zum Beispiel die
Nutzungsplaner, erwarten vor allem ein problemfrei-
es Handling der Technik. Viele Offliner wünschen
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auch ein stärkeres Zusammenwachsen von Internet
und Fernsehen.“

Oehmichen, Ekkehardt; Schröter, Christian:
Junge Nutzertypen: Aktiv-dynamischer Um-
gang mit dem Internet: Ergebnisse der Online-
NutzerTypologie (ONT) in der ARD/ZDF-
Online-Studie 2005. – S. 396–406
„Einen besonders hohen Stellenwert hat das Internet
in der jungen Generation. Nach den Ergebnissen der
im Rahmen der ARD/ZDF-Online-Studie entwickel-
ten OnlineNutzerTypologie (ONT), die sechs ver-
schiedene Nutzertypen unterscheidet, nutzen vor al-
lem die 14- bis 29-jährigen Jungen Hyperaktiven und
die Routinierten Infonutzer ein breites Spektrum der
Möglichkeiten, die das Internet bietet. Für die Jungen
Hyperaktiven ist, wie Ekkehardt Oehmichen und
Christian Schröter berichten, das Internet auch das
Medium geworden, bei dem sie sich zumeist an erster
Stelle über das aktuelle Geschehen informieren.“

Breunig, Christian: Paid Content im Internet:
ein erfolgreiches Geschäftsmodell?: Markt-
chancen kostenpflichtiger Onlineinhalte. –
S. 407–418

(2005) Nr 9

Ridder, Christa-Maria: Massenkommunikati-
on 2005: Images und Funktionen der Massen-
medien im Vergleich: Ergebnisse der 9. Welle
der ARD/ZDF-Langzeitstudie zur Medien-
nutzung und -bewertung. – S. 422–448

Engel, Bernhard; Windgasse, Thomas: Medien-
nutzung und Lebenswelten 2005: Ergebnisse
der 9. Welle der ARD/ZDF-Langzeitstudie
„Massenkommunikation“. – S. 449–464

Klingler, Walter; Müller, Dieter K.: MA 2005
Radio II: Radio behält Leitfunktion: aktuelle
Daten zur Hörfunknutzung in Deutschland. –
S. 465–477

Limmer, Christoph: Fernsehempfang und
PC/Online-Ausstattung in Europa: Ergebnisse
des SES ASTRA Satelliten Monitors 2004. –
S. 478–485

(2005) Nr 10

Eimeren, Birgit van; Ridder, Christa-Maria:
Trends in der Nutzung und Bewertung der Me-
dien 1970 bis 2005: Ergebnisse der ARD/ZDF-
Langzeitstudie Massenkommunikation. –
S. 490–504

Franz, Gerhard: Radiowerbung als Absatzmul-
tiplikator: Ergebnisse einer britischen Studie. –
S. 505–510

Zubayr, Camille; Geese, Stefan: Krimis im

deutschen Fernsehen: Angebot, Nutzung und
Bewertung von Kriminalfilme und -serien. –
S. 511–520

Dehm, Ursula et al: Bücher – Medienklassiker
mit hoher Erlebnisqualität: Lese-Erlebnistypen
und ihre Charakteristika. – S. 521–534

medien + erziehung
Jg 49 (2005) Nr 4

Hartung, Anja: Was ist Humor?. – S. 9–15

Bönsch-Kauke, Marion: „Ohne Spaß macht’s
keinen Spaß“. – S. 16–20

Schorb, Bernd: Spaß und Betroffenheit: wie Ju-
gendliche Radiospaß wahrnehmen, verwerten
und verarbeiten. – S. 21–28

Kübler, Hans-Dieter: Was ist denn da (so) lu-
stig?: Anmerkungen zum Stand der Forschung.
– S. 29–34

Haffner, Erik: Ein Miesepeter in der Spaßge-
sellschaft: Bernd das Brot; Interview mit Erik
Haffner. – S. 35–37

Poschmann, Gunnar: „Lustig sein ist harte Ar-
beit: Schüler machen Spaß im Radio. – S. 38–42

Jg 49 (2005) Nr 5

Vossler, Andreas: Das Jahrhundert der Bera-
tung: Entwicklung und gesellschaftliche Be-
deutung von Beratungsangeboten. – S. 9–13

Gurt, Michael: Lebenshilfe aus der Flimmerki-
ste?: das Fernsehprogramm als Ratgeber und
Orientierungshilfe. – S. 14–20

Fleischer, Sandra; Lauber, Achim: Der KI.KA-
Kummerkasten: Ergebnisse einer qualitativen
Unterscuhung zur Rezeption des Fernsehma-
gazins. – S. 21–26

Rogge, Jan-Uwe: Pädagogische Erniedrigung
oder niederschwelliges Beratungsangebot?:
kritische Anmerkungen zur „Super Nanny“
und Konsorten. – S. 27–32

Lampert, Claudia: Gezielte Lebenshilfe durch
Entertainment-Education. – S. 37

Hoffmann, Dagmar: Intimitäten im Netz: Ju-
gendliche suchen Hilfe bei Internetportalen für
sexuelle Aufklärung. – S. 38–434

Poli, Daniel; Ertelt, Jürgen: Beratung im Netz:
Online-Pflaster oder Online-Therapie? – S. 44–
47

Gerö, Sandra: Kriterien der Qualitätssicherung
für Online-Beratungsangebote. – S. 48–50
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Schweer, Martin K. W.; Lukaszewski, Frank:
(Neue) Medien, Vertrauen und die Bildung ju-
gendkultureller Identitäten. – S. 51–55

Siller, Friederike; Walberg, Hanne: Lernen am
Fall. – S. 56–59

Pasuchin, Iwan: Medienbildung/Mediendidak-
tik: Differenzen, Analogien, Synergien. – S. 60–
65

Medien & Zeit
Jg 20 (2005) Nr 3

Dusek, Peter: Die „Schatzgräber“ vom Künigl-
ber: Anmerkungen zur Geschichte der größten
audiovisuellen Sammlung Österreichs. – S. 4–
11

Hayduck, Herbert: Medienarchive im digitalen
Umfeld. – S. 12–16

Hecht, Alexander: Verborgene Schätze?: Fern-
seharchive und ihre Zugänglichkeit im europäi-
schen Vergleich. – S. 17–21

Hubert, Rainer: Audiovisuelles Gedächtnis –
audiovisuelles Spiegelbild. – S. 22–24

Adlbrecht, Jo: Flüchtig aber authentisch: zur
Glaubwürdigkeit elektronischer Medien in ih-
rer Anfangszeit: eine Spurensuche zwischen
Röhrenradio und Schwarz-Weiß-Fernseher. –
S. 25–43

Medien Concret
(2005) 

12 Statements zur Bedeutung und Qualität der
Medienkritik in unserer Gesellschaft. – S. 6–9

Hickethier, Knut: Der Kritiker als medialer
Mitakteur: Standortverschiebung in der Me-
dienkritik. – S. 10–13

Wankell, Susanne: Leben und Sterben in digita-
len Zeiten: Tendenzen der Medienentwicklung.
– S. 14–17

Gangloff, Tilmann P.: Zum Untergang verur-
teilt: warum deutsche TV-Sender nur noch Ti-
tanic Fernsehen machen. – S. 18–19

Gangloff, Tilman P.: Kultur der Anwertung:
neue Formate zwischen Jugendmedienschutz
und Geschmackszensur. – S. 20–22

Poulakos, Ismene: Eine Frage der Perspektive:
wie Medien den Alltag von Kindern und Ju-
gendlichen verändern. – S. 23–25

Aheimer, Frank: Unter der Tarnkappe: heimli-
che Werbebotschaften in den Medien. – S. 26–29

Leif, Thomas: Gesteuerte Exklusivität: Risiken
und Nebenwirkungen im Spannungsverhältnis
zwischen Politik und Medien. – S. 30–34

Weichert, Stephan Alexander: Call-in-TV in
Zeiten von Hartz IV: braucht die Medienge-
sellschaft eine Publikumsvertretung?. – S. 35–
37

Oehrens, Eva-Maria: Der veröffentlichte Är-
ger: Leserbriefe und Programmbeschwerden in
Zeitungen und im Internet. – S. 38–41

Kübler, Hans-Dieter: Qualität wofür und für
wen?: Medienkritik – pädagogisch neu ent-
deckt und theoretisch reformuliert. – S. 42–47

Aufenanger, Stefan: Wissen und Können: me-
dienkritisches Rüstzeug für Pädagogen. – S. 48–
49

Exner, Christian: Wie barmherzig darf ein Kin-
derfilm sein?: Gedanken über Kinderfilmkri-
tik, Vollwerternährung und die Macht des ro-
ten Daumens. – S. 50–53

Schmitz, Petra: See it, film it, change it: neuer
Videoaktivismus und Medienkritik. – S. 54–55

Medien Journal
Jg 29 (2005) Nr 2

Fedorowicz, Hania: The Polish Laboratory:
Civil Society as a Political Public Sphere. – S. 4–
20

Petrovic, Biljana: Freie Medien in Serbien 1989-
2003. – S. 21–32

Kinz, Andrea: Der medienkulturelle Wandel in
Mittelosteuropa im Kontext von Globalisie-
rung. – S. 33–46

Lehmann, Ingrid: Patriotischer Journalismus in
den USA. – S. 47–55

Beham, Mira: Der Informationskrieg um das
Kosovo. – S. 56–74

Becker, Jörg; Riedmann, Sylvia: Benetton in
Bosnien. – S. 75–79

Becker, Jörg: Jugoslawien, die Kriege und die
Medien: ein Blick auf die internationale Fachli-
teratur. – S. 80–88

Multimedia und Recht
Jg 8 (2005) Nr 7

Peeters, Maarten: Identity Theft Scandals in the
U.S.: Opportunity to Improve Data Protec-
tion. – S. 415–420
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Herbst, Sebastian: Die Verfassungsmäßigkeit
des § 12 FTEG. – S. 424
„§ 12 des Gesetzes über Funkanlagen und Telekom-
munikationsendeinrichtungen (FTEG) enthält eine
Verordnungsermächtigung für die Bundesregierung,
wonach diese mit Zustimmung des Bundesrats nähere
Regelungen zur Gewährleistung des Schutzes von
Personen in den durch den Betrieb von Funkanlagen
und Radaranlagen entstehenden elektromagnetischen
Feldern treffen kann. Auf Grund dieser Ermächtigung
wurde die Verordnung über das Nachweisverfah-
ren zur Begrenzung elektromagnetischer Felder
(BEMFV) beschlossen. Bei einer genaueren Betrach-
tung des § 12 FTEG erscheint es prüfenswert, ob die-
se Regelung des verfassungsrechtlichen Vorgaben an
Verordnungsermächtigungen gerecht wird.“

Roth, Wolfgang: Die Notwendigkeit einer ver-
fassungskonform einschränkenden Auslegung
des Telekommunikationsbeitrags. – S. 424–429
Gemäß § 144 Abs. 1 TKG haben meldepflichtige Be-
treiber öffentlicher Telekommunikationsnetze und
Anbieter sowie Erbringer von Telekommunikations-
diensten für die Öffentlichkeit einen TK-Beitrag dem
Verhältnis ihrer Umsätze nach zu zahlen. Diese
Beiträge werden zur Finanzierung der Bundesnetz-
agentur genutzt. Der Beitrag stellt die schwierige
rechtliche Qualifikation als Beitrag oder Sonderabga-
be des Beitrags dar und beurteilt den Sonderabgaben-
anteil darüber hinaus verfassungsrechtlich. Aufgrund
eines nicht vorliegenden, besonderen Sachzweckes so-
wie wegen des Fehlens einer Gruppenhomogenität
der Beitragsverpflichteten meldet der Verfasser ver-
fassungsrechtliche Bedenken an.

Vander, Sascha: Entwurf eines TKG-Ände-
rungsgesetzes: Kurzwahldienste im Visier. –
S. 429–434

Bär, Wolfgang: Wardriver und andere Lau-
scher: strafrechtliche Fragen im Zusammen-
hang mit WLAN. – S. 434–442
„Immer mehr Internetnutzer wählen heute den Zu-
gang nicht mehr über leitungsgebundene Netze. Sie
greifen vielmehr auf Wireless-Lan (WLAN) zurück,
mit denen – speziell im häuslichen oder firmeninter-
nen Bereich – ohne größeren Aufwand verschiedene
Rechner mit einem solchen Internetzugang ausgestat-
tet werden können. Dabei werden vielfach aber die
mit diesen Funknetzen einhergehenden Gefahren und
Risiken missachtet und die drahtlosen Netzwerke
dem Zugriff Dritter ausgesetzt. Der Beitrag zeigt nach
einer kurzen Darstellung der technischen Teile auf, in
welchen Bereichen sich ungebetene Eindringlinge in
solche Netze strafbar machen können.“

Jg 8 (2005) Nr 8

Obergfell, Eva Ines: Die Onlineauktion als
Chimäre des deutschen Vertragsrechts: kriti-
sche Anmerkungen zur Ausweitung des Ver-
braucherschutzes auf spekulative Geschäfte. –
S. 495–501

Schmidl, Michael: „To disclaim or not to 
disclaim“: Vertraulichkeitsverpflichtung auf
Grund von E-Mail-Disclaimern?. – S. 501–507

Libertus, Michael: Zivilrechtliche Haftung und
strafrechtliche Verantwortlichkeit bei unbeab-
sichtigter Verbreitung von Computerviren. –
S. 507–512
„Computerviren bedrohen zunehmend die Funkti-
onsfähigkeit elektronischer Kommunikation. Zudem
entstehen immer größere volkswirtschaftliche Schä-
den. Mittlerweile besteht hier auch die Gefahr, dass
Viren von PCs verbreitet werden, deren Eigentümer
überhaupt keine Kenntnis vom Virenbefall haben und
daher die Viren unbeabsichtigt weitergeben. Der Bei-
trag untersucht die sich daraus ergebenden Fragen ei-
ner zivilrechtlichen Haftung sowie der strafrechtli-
chen Verantwortlichkeit.“

Nolte, Norbert; König, Annegret: Konsistente
Entgeltregulierung im neuen TKG. – S. 512–
517
Für die telekommunikationsrechtliche Entgeltregu-
lierung durch die Bundesnetzagentur statuiert § 27
Abs. 2 TKG ein Konsistenzgebot. Danach hat die Re-
gulierungsbehörde darauf zu achten, dass Entgeltre-
gulierungsmaßnahmen „in ihrer Gesamtheit aufeinan-
der abgestimmt sind“ und mit den Zielen des Gesetzes
in Einklang stehen. Vor dem Hintergrund der Entste-
hungsgeschichte, der Systematik und dem Sinn und
Zweck der Vorschrift nimmt der Beitrag die Formu-
lierung des § 27 Abs. 2 auf und legt die Vorschrift 
detailliert aus. Im Anschluss wird der Anspruch der
Regelung anhand des Beispiels der TAL-Entgelte be-
leuchtet.

Jg 8 (2005) Nr 9

Heutz, Stefan: Freiwild Internetdesign?:
Urheber- und geschmacksmusterrechtlicher
Schutz der Gestaltung von Internetseiten. –
S. 567–571

Schreier, Torsten: Der neue Rundfunkge-
bührenstaatsvertrag. – S. 572–576
Der Beitrag beleuchtet die Regelungen des am 1. April
2005 in Kraft getretenen Rundfunkänderungsstaats-
vertrags, die Teile des Rundfunkgebührenstaatsver-
trags betreffen. Dazu zählt vor allem die Neuregelung
für so genannte „neuartige Rundfunkempfangsgerä-
te“. Der Verfasser untersucht, anhand welcher Ausle-
gungsmaßstäbe welche Geräte (insbesondere PCs und
Handys) darunter fallen. Daneben werden weitere
Änderungen am Staatsvertrag und aktuelle Probleme
kurz vorgestellt.

Kazemi, Robert: Schutz von Domainnamen in
den Beitrittsstaaten. – S. 577–580

Schalast, Christoph: Rechtliche Rahmenbedin-
gungen für Public Private Partnerships und
Dienstleistungskonzessionen im TK-Sektor. –
S. 581–584
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Holznagel, Bernd; Bonnekoh, Mareike: Voice-
over-IP: Regulierungsbedarf und erste Lösun-
gen. – S. 585–590
Der Internettelefonie, die auf der Voice over IP-Tech-
nik aufsetzt, werden in den kommenden Jahren stark
zunehmende Marktanteile an der Sprachtelefonie zu-
gesprochen. Vor diesem Hintergrund stellt der Bei-
trag die Hauptanwendungsbereiche der VoIP-Tech-
nik vor und weist auf die bevorstehenden regulatori-
schen Probleme hin. Im Fokus stehen dabei die Mög-
lichkeit der Entbündelung von Telefon- und
Breitbandanschluss (Bitstrom-Zugang) sowie die
Nummerierung von VoIP-Endgeräten. Daneben un-
tersuchen die Verfasser, welche Vorkehrungen die
Anbieter für den Bereich der Notrufnummern zu tref-
fen haben und welche telekommunikationsüberwa-
chungsrechtlichen Verpflichtungen diese treffen.

Jg 8 (2005) Nr 10

Hombrecher, Lars: Domains als Vermögens-
werte: rechtliche Aspekte des Kaufs, der Lizen-
zierung, der Beleihung und der Zwangsvoll-
streckung. – S. 647–652

Lober, Andreas; Weber, Olaf: Money for No-
thing?: der Handel mit virtuellen Gegenstän-
den und Charakteren. – S. 653–660

Wallenberg, Gabriele von: B2B-Onlineshop:
betriebswirtschaftliche und rechtliche Fragen.
– S. 661–665

Holznagel, Bernd; Krone, Daniel: Wie frei ist
die KEK?: ein Beitrag zur Auslegung des § 26
Abs. 2 Satz 2 RStV. – S. 666–673
„Nach § 26 Abs. 1 RStV darf ein Unternehmen im
bundesweiten Fernsehen eine unbegrenzte Anzahl
von Programmen veranstalten, solange es dadurch
keine vorherrschende Meinungsmacht erlangt. Diese
wird gem. Abs. 2 vermutet, wenn ein Unternehmen
mit den ihm zurechenbaren Programmen im bundes-
weiten Fernsehen einen durchschnittlichen Zuschau-
eranteil von 25 % erreicht, sofern es gleichzeitig auf ei-
nem medienrelevanten verwandten Markt eine markt-
beherrschende Stellung innehat oder eine Gesamtbe-
urteilung seiner Aktivitäten im Fernsehen und auf
medienrelevanten verwandten Märkten ergibt, dass
der dadurch erzielte Meinungseinfluss dem eines Un-
ternehmens mit 30 % Zuschaueranteil im Fernsehen
entspricht. Während die Kommission zur Ermittlung
der Konzentration im Medienbereich (KEK) diesen
Regeln keine materielle Bindungswirkung beimisst,
erblicken Teile des Schrifttums in ihnen abschließen-
de Maßgaben für die konzentrationsrechtliche Beur-
teilung crossmedialer Verhältnisse. Der […] Beitrag
nimmt die bestehende Unsicherheit zum Anlass,
Rechtsnatur und Reichweite des § 26 Abs. 2 RStV
näher zu untersuchen. Dabei gelangt er zu einer ver-
mittelnden Lösung, nach der die dortigen Schwellen-
werte als Regelbeispiele aufzufassen sind, von denen
nur ausnahmsweise aus zwingenden verfassungs-
rechtlichen Gründen abgewichen werden kann.“

Jg 8 (2005) Nr 11

Spieker, Oliver: Verantwortlichkeit von Inter-
netsuchdiensten für Persönlichkeitsrechtsverlet-
zungen in ihren Suchergebnislisten. – S. 727–731

Attendorn, Thorsten: Das Streitbeilegungsver-
fahren nach § 133 TKG. – S. 732–734

Ernst, Stefan: Telefonrechnungen mit 0137-9-
Verbindungen aus TV-Sendungen. – S. 735–742

Ullrich, Michael: Defizite bei der Regulierung
der Selbstregulierung. – S. 743–749
„Der am 1.4.2003 in Kraft getretene Staatsvertrag über
den Schutz der Menschenwürde und den Jugend-
schutz in Rundfunk und Telemedien (JMStV) hat zu
einer radikalen Neugestaltung der Aufsicht über die
privaten Anbieter von elektronischen Informations-
und Kommunikations–(IuK)-Medien im Bereich des
Jugendschutzes geführt. Zwar obliegt jene gem. § 14
Abs. 1 JMStV nach wie vor der zuständigen Landes-
medienanstalt, jedoch ist für länderübergreifende An-
gebote – diese Einschränkung ergibt sich aus § 13
JMStV – allein die neu gebildete Kommission für Ju-
gendmedienschutz (KJM) zuständig, die insoweit als
Organ der betreffenden Landesmedienanstalt agiert.
Daneben lässt § 19 Abs. 1 JMStV die Bildung von Ein-
richtungen der freiwilligen Selbstkontrolle zu, die
ebenfalls Aufgaben des Jugendmedienschutzes über-
nehmen können. Eine dieser Aufgaben ist gem. §§ 8, 9
Abs. 1 JMStV die Festlegung von Zeitfenstern für die
Ausstrahlung von Rundfunksendungen, wodurch die
im Staatsvertrag selbst festgelegten Sendezeitgrenzen
modifiziert werden. Allerdings werfen jene Vorschrif-
ten eine Vielzahl von Problemen auf, die in diesem
Beitrag erörtert werden.“

New media & society
Jg 7 (2005) Nr 4

Carey, James W.: Historical pragmatism and
the Internet. – S. 443–456

Enteen, Jillana B.: Siam remapped: Cyber-in-
terventions by Thai women. – S. 457–482

Shields, Peter: When the „Information Revolu-
tion“ and the U.S. Security State Collide: Mo-
ney Laundering and the Proliferation of Sur-
veillance. – S. 483–512

Bratten, L. Clare: Online Zealotry: la France du
Peuple Virtuel. – S. 517–5322

Ogan, Christine; Cicek, Filiz; Özakca, Muzaf-
fer: Letters to Sarah: Analysis of E-Mail Res-
ponses to an Online Editorial. – S. 533–558

Russell, Adrienne: Myth and the Zapatista Mo-
vement: Exploring a Network Identity. – S.
559–578
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Jg 7 (2005) Nr 5

Thomas, Jim: The moral ambiguity of social
control in cyberspace: a retro assessment of the
„golden age“ of hacking. – S. 599–624

Taylor, Paul: From hackers to hacktivists:
speed bumps on the global superhighway?. –
S. 625–646

Thomas, Douglas: Hacking the body: code,
performance and corporeality. – S. 647–662

Campbell, John Edward: Outing PlanetOut:
surveillance, gay marketing and internet affin-
ity portals. – S. 663–683

Sassi, Sinikka: Cultural differentiation or social
segregation?: four approaches to the digital di-
vide. – S. 684–700

Wiklund, Hans: A Habermasian analysis of the
deliberative democratic potential of ICT-enab-
led services in Swedish municipalities. – S. 701–
723
Der Beitrag betrachtet die elektronischen Informati-
ons- und Kommunikationsangebote auf den websites
der Stadtverwaltungen in Schweden und stellt fest,
dass sie ein demokratisches Potential bergen, wenn sie
angemessen gestaltet sind. Das bei Habermas zentrale
Prinzip des sozialen Lernens durch rationale Argu-
mentation wird jedoch nur in geringem Maße unter-
stützt.

Political communication
Jg 22 (2005) Nr 3

Baym, Geoffrey: „The Daily Show“: Discur-
sive Integration and the Reinvention of Politi-
cal Journalism. – S. 259–276

Holbrook, R. Andrew; Hill, Timothy G.:
Agenda-Setting and Priming in Prime Time
Television: Crime Dramas as Political Cues. –
S. 277–296
„The effects of agenda-setting and priming are well es-
tablished in regard to the news media. Considerably
less attention has been paid to these phenomena in en-
tertainment media, in spite of the fact that entertain-
ment media enjoy larger audiences than do news me-
dia and often address political topics. This article ar-
gues that the psychological mechanism hypothesized
to lead to agenda-setting and priming effects that is,
changes in construct accessibility applies as equally to
entertainment media as it does to news media. More-
over, we contend that the frequency, consistency, and
duration of entertainment media treatments of politi-
cal issues encourage chronic accessibility of those is-
sues. We test these hypotheses looking at television
crime dramas as a source of political information. Us-
ing data from two controlled laboratory experiments
and the 1995 National Election Study Pilot Study, we
demonstrate that viewing crime dramas significantly
increases concerns about crime and that these con-
cerns significantly affect viewers’ opinions of the pres-

ident. The NES Pilot Study data suggest that these ef-
fects are restricted to frequent viewers of crime dra-
mas, supporting a chronic accessibility model of agen-
da-setting and priming. These findings extend our
growing understanding of how non-news sources of
political information contribute to the construction of
political attitudes.“

Morris, Jonathan S.; Clawson, Rosalee A.: Me-
dia Coverage of Congress in the 1990s: Scan-
dals, Personalities, and the Prevalence of Policy
and Process. – S. 297–314

Heldman, Caroline; Carroll, Susan J.; Olson,
Stephanie: „She Brought Only a Skirt“: Print
Media Coverage of Elizabeth Dole’s Bid for the
Republican Presidential Nomination. –
S. 315–336

Lipsitz, Keena et al: What Voters Want From
Political Campaign Communication. –
S. 337–354
„Conventional wisdom holds that the public dislikes
campaigns for their negativity and superficiality, pre-
ferring a cleaner, substantive, and more deliberative
process. By contrast, the implication of Hibbing and
Theiss-Morse’s (2002) Stealth Democracy is that,
while citizens will indeed dislike campaigns, they do
not necessarily desire more deliberation, debate, and
discussion of issues. Instead they want simple cues
that allow them to size up candidates with minimal ef-
fort. In this article, we test these theories with survey
and focus group data collected during the 2002 Cali-
fornia gubernatorial race. Ultimately, the ideal cam-
paign envisioned by the public falls somewhere be-
tween the substantive and participatory campaign en-
visioned by reformers and what we call an ‘unde-
manding campaign.’ We also find that attitudes
toward campaigns vary substantially based on politi-
cal involvement and demographic attributes. Most im-
portant, politically involved citizens desire the more
substantive campaigns envisioned by reformers, but
less involved citizens want less demanding campaigns.
This finding suggests not only that any generalizations
about what the public wants from campaigns must be
cautious, but also that reformers may need to tailor
their proposals to the tastes of different groups of cit-
izens if these proposals are to be effective.“

Mickiewicz, Ellen: Excavating Concealed
Tradeoffs: How Russians Watch the News. –
S. 355–380

Nelson, John S.: Horror Films Face Political
Evils in Everyday Life. – S. 381–386

Public Opinion Quarterly
Jg 69 (2005) Nr 3

Martin, Elizabeth A.; Traugott, Michael W.;
Kennedy, Courtney: A Review and Proposal
for a New Measure of Poll Accuracy. – S.
342–369

Fricker, Scott et al: An Experimental Compari-
son of Web and Telephone Surveys. – S. 370–392
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Mutz, Diana C.: Social Trust and E-Com-
merce: Experimental Evidence for the Effects
of Social Trust on Individuals’ Economic Be-
haviour. – S. 393–416

Publizistik
Jg 50 (2005) Nr 3

Hartmann, Tilo; Dohle, Marco: Publikumsvor-
stellungen im Rezeptionsprozess. – S. 287–303
„Der Beitrag geht der Frage nach, wie das Publikum
massenmedialer Angebote aus Sicht der Rezipienten,
die selbst einen Teil des Publikums darstellen, im Re-
zeptionsprozess abgebildet wird. Zur Beantwortung
dieser Frage wird aus der Perspektive der empirisch-
sozialwissenschaftlichen Kommunikationsforschung
ein auf anonyme, nicht-erfahrbare Massenpublika be-
zogenes theoretisches Modell rezeptionssituativer Pu-
blikumsvorstellungen formuliert. Dem Modell zufol-
ge machen sich Rezipienten, aufbauend auf ihren sub-
jektiven Medientheorien und unter Berücksichtigung
medialer Faktoren, in bestimmten Rezeptionssituatio-
nen ein Bild von ihrem anonymen Mit-Publikum.
Diese Vorstellungen dürften Annahmen über die
Größe, die Simultanität, die soziale Zusammenset-
zung und das Erleben der anderen Rezipienten um-
fassen. Es steht zu vermuten, dass formulierte Vor-
stellungen über das Mit-Publikum vor allem kogniti-
ve und affektive Phänomene des Rezeptionserlebens
beeinflussen. Der Einfluss der Publikumsvorstellun-
gen ist dem Modell zufolge umso größer, je stärker sie
im Rezeptionsprozess vergegenwärtigt werden. Um
fruchtbare Anwendungsbereiche und die integrative
Kraft des Modells zu erläutern, diskutieren wir denk-
bare Auswirkungen auf Rezeptionsphänomene wie
soziale Vergleichsprozesse oder Peinlichkeitsgefühle.
Abschließend wird das Konzept der Publikumsvor-
stellungen modellhaft visualisiert und in bestehende
Forschungskontexte eingeordnet.“

Loosen, Wiebke: Zur „medialen Entgren-
zungsfähigkeit“ journalistischer Arbeitspro-
zesse: Synergien zwischen Print-, TV- und On-
line-Redaktionen. – S. 304–319
„Der vorliegende Beitrag beschäftigt sich mit den
durch Crossmedia-Strategien be- und geförderten
Formen medialer Entgrenzungen zwischen Print-,
TV- und Online-Medien. Die empirische Analyse ba-
siert auf einem inter- und intramediären Vergleich von
Medienangeboten, für den die Druckausgabe, das TV-
Magazin und das Online-Produkt von ,Spiegel‘,
,Stern‘ und ‚Focus‘ ausgewählt wurden. Die journalis-
tischen Produkte wurden mit Hilfe von Inhaltsanaly-
sen, der Kontext der Aussagenentstehung mit Leitfa-
deninterviews analysiert. Im Zentrum steht die Frage,
wie sich die (auf ökonomischem Kalkül basierenden)
Formen medialer Entgrenzungen auf die Beschaffen-
heit und die Kontextbedingungen journalistischer
Aussagenentstehung auswirken. Insgesamt geben die
Ergebnisse verschiedene Hinweise auf eine komple-
mentäre Struktur unterschiedlicher medialer Erschei-
nungsweisen, die mehr oder weniger eigenständige
Leistungen erfüllen. Auch wenn mediale Entgrenzun-
gen zwischen den Medientypen Print, TV und Online
technisch mehr denn je möglich und ökonomisch auch
gewollt sind, zeigen sich nur verhältnismäßig wenige,

wenngleich deutliche Indikatoren für Anpassungs-
prozesse auf der Ebene der Akteure. Auf der Ebene
der redaktionellen Inhalte fällt die Anpassung noch
schwächer aus.“

Wirth, Werner et al: Traumberuf oder Verle-
genheitslösung?: Einstiegsmotivation und Ar-
beitssituation des wissenschaftlichen Nach-
wuchses in Kommunikationswissenschaft und
Medienwissenschaft. – S. 320–343
„Über die Beschäftigungs- und Ausbildungsbedin-
gungen des wissenschaftlichen Nachwuchses in Kom-
munikationswissenschaft und Medienwissenschaft ist
bisher vergleichsweise wenig bekannt. Ziel der vorlie-
genden Studie ist es daher, eine erste umfassende Be-
standsaufnahme des wissenschaftlichen Nachwuchses
im Fach bis zur Promotion zu leisten. Hierfür wurden
alle Promovierenden in Deutschland, der Schweiz und
in Österreich zu ihrer Wahrnehmung und Beurteilung
der eigenen beruflichen Situation und Zukunft be-
fragt. Die Ergebnisse zeigen u. a., dass die Nach-
wuchswissenschaftler/innen auf der einen Seite zwar
hoch intrinsisch motiviert sind, andererseits nehmen
sie eine wissenschaftliche Karriere als sehr unsicher
und hürdenreich wahr. Zudem lassen sich verschiede-
ne Typen von Nachwuchskräften ausmachen: die Ide-
alisten, die Karrieristen und die Unentschlossenen. Es
zeigt sich, dass lediglich die Idealisten dem Wunsch-
bild eines produktiven und interessierten Wissen-
schaftlers entsprechen. Die Ergebnisse werden vor
dem Hintergrund der zukünftigen Fachentwicklung
diskutiert.“

Rundfunk und Geschichte
Jg 30 (2004) Nr 3–4

Schlieper, Ulrike: Das Hörspiel der 50er Jahre
im Spiegel von Hörerbefragungen: das Beispiel
des NWDR. – S. 93–100

Schmitt, Heiner: Die Selbstversorgung mit AV-
Medien in Forschung und Unterricht: ein Plä-
doyer für Transparenz und wider das Tabu. –
S. 101–105

Mühl-Benninghaus, Wolfgang: Masse – Mas-
senkommunikation – Propaganda: Lenin und
die Medien in der Sowjetunion. – S. 105–115

Jg 31 (2005) Nr 1–2

Venus, Theodor: Karl Rössel-Majdan und die
Rundfunkforschung in Österreich 1950–1966.
– S. 5–16

Henrich-Franke, Christian: Die „EBU-Scree-
ning-Sessions“: Wandlungen des europäischen
Markts für Fernsehprogramme 1963–1985. –
S. 17–25

Dussel, Konrad: „Die Welle der Freude“: die
neuen Programmangebote des NWDR auf
UKW in den 50er Jahren und ihre Nutzung. –
S. 26–35
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RuG-Dokument; Goethes „Zauberlehrling“
auf dem Bildschirm. – S. 36

Keller, Harald: RuG-Dokumentation; Koope-
ration mit dem NWDR-Fernsehen: Kultregis-
seur Michael Powell und sein Ballettfilm „Der
Zauberlehrling“ (1954). – S. 37–39

Studies in Communication Sciences
Jg 5 (2005) Nr special issue

Dascal, Marcelo et al: Dialogue, Argu-
ment, Controversy: editor’s introduction. –
S. 1–22
Das Sonderheft 2005 ( 293 S.) veröffentlicht zahlreiche
Beiträge zum Thema „Argumentation in Dialogue In-
teraction“.

TelevIZIon
Jg 18 (2005) Nr 1

Mörchen, Markus; Ripke, Jens: Komische Ge-
fühle. – S. 4–6

Zackl, Daniela: Dr. Maglove. – S. 7–9

Morgenroth, Silke: Liebe in Zeiten der Werbe-
unterbrechung. – S. 9–11

Gottberg, Joachim von: Sexualität, Jugend-
schutz und der Wandel der Moral. – S. 12–16

Mehling, Gabriele: Erotik und Sexualität im
Fernsehen. – S. 17–26

Neubauer, Gunter; Winter, Reinhard: So viel
Sex soll’s sein. – S. 27–34

Schwarz, Anne: Mondscheinerotik oder „nack-
te Tatsachen“?. – S. 35–40

Buckingham, David; Bragg, Sara: Zeigen und
Erzählen. – S. 41–46

Bouman, Martine: Sex und Soaps. – S. 41–46

Hoffmann, Dagmar: Nackte Haut ist Alltag. –
S. 55–59

Fleischer, Sandra; Schorb, Bernd: Ein Fernseh-
angebot als Orientierungsquelle. – S. 60–63

Zeitschrift für Medienpsychologie
Jg 17 (2005) Nr 4

Hofmann, Wilhelm; Baumert, Anna; Schmitt,
Manfred: Heute haben wir Hitler im Kino ge-
sehen: Evaluation der Wirkung des Films „Der
Untergang“ auf Schüler und Schülerinnen der
neunten und zehnten Klasse. – S. 132–146
„Wir evaluierten die Wirkung des Films ‚Der Unter-
gang‘ (2004), der die letzten Tage von Hitlers Dikta-
tur und den Kampf um die Stadt Berlin schildert, auf

Schüler/innen der neunten und zehnten Klasse Gym-
nasium und Hauptschule. Verglichen mit Schüler/
inne/n, die nicht im Film waren, und unter Einbezug
einer Reihe von Kontrollvariablen, gaben Filmgän-
ger/innen weniger negative Emotionen gegenüber
Hitler an, nahmen ihn eher als Menschen wahr, lehn-
ten Sanktionen gegen Deutschland eher ab und zeig-
ten erhöhte Identifikation mit der eigenen Nation.
Keine Unterschiede ließen sich hingegen für die
Wahrnehmung der deutschen Bevölkerung als ‚Opfer‘
feststellen sowie für die eingeschätzte Notwendigkeit
von Geschichtsaufarbeitung. Es zeigte sich eine Reihe
bedeutsamer Wechselwirkungen des Films mit Auto-
ritarismus, Patriotismus, Schulbildung und der bishe-
rigen Beschäftigung mit der Geschichte des National-
sozialismus.“

Cress, Ulrike: Effekt des Metawissens beim
kollaborativen Aufbau eines Informations-
pools. – S. 147–156
„In Organisationen ermöglicht der Einsatz einer ge-
teilten Datenbank den kollaborativen Aufbau eines
Informationspools. Die Entscheidung des Einzelnen,
eigenes Wissen in eine Datenbank einzugeben, stellt
ein öffentliches-Gut-Dilemma dar. Jede Person spart
Zeit und Kosten, wenn sie keine Information in die
Datenbank eingibt, wenn aber alle Personen so ver-
fahren, bleibt die Datenbank leer und für alle nutzlos.
Dieses Dilemma wird durch die hohe Anonymität der
Datenbanksituation verstärkt, in der Personen über
nur wenig prospektives Metawissen (Wissen über die
Wichtigkeit ihrer Information für andere) und retro-
spektives Metawissen (Wissen über das Verhalten der
anderen Gruppenmitglieder) verfügen. In zwei Expe-
rimenten wird der Einfluss dieser beiden Faktoren
untersucht. Es zeigt sich, dass prospektives Metawis-
sen die Qualität der Datenbankinhalte beeinflusst,
während retrospektives Metawissen Auswirkungen
auf die Quantität der Inhalte hat.“

Zeitschrift für Urheber- und Medienrecht
Jg 49 (2005) Nr 7

Hillig, Hans-Peter; Blechschmidt, Oliver: Die
Materialentschädigung für reversgebundenes
Notenmaterial: zur Rechtmäßigkeit des Zu-
stimmungsvorbehalts der Musikverlage bei au-
ßerrundfunkmäßiger Verwertung von Rund-
funkproduktionen. – S. 505–513

Bethge, Herbert; Coelln, Christian von: Zinsen
für den „Kabelgroschen“?: Rechtsfragen einer
Verzinsung des Teilnehmerentgelts nach dem
Bayerischen Mediengesetz. – S. 514–519

Lindner, Josef Franz: Externe Eigenwerbung
des öffentlich-rechtlichen Rundfunks. – S. 520–
525
Eine bislang im Rundfunkrecht kaum beachtete und
hinterfragte Modalität der wettbewerbsrechtlichen
Schieflage zwischen privatem und öffentlich-rechtli-
chem Rundfunk sind die Marketingaktivitäten des ge-
bührenfinanzierten öffentlich-rechtlichen Rundfunks.
Dieser wirbt in jüngster Zeit zunehmend auf dem ex-
ternen kommerziellen Werbemarkt für sich und sein
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Programmangebot mit dem ersichtlichen Ziel einer
Steigerung der Einschaltquoten. Vor diesem Hinter-
grund fragt der vorliegende Beitrag, ob und inwieweit
solche externe Eigenwerbung rundfunkrechtliche
zulässig und rundfunkpolitisch wünschenswert ist.

Höckelmann, Eckhard: Der neue „Bestseller-
paragraph“. – S. 526–531

Niepalla, Peter: Die zukunftsweisende Moder-
nisierung des deutschen Auslandsrundfunks. –
S. 532–539
Am 01. Januar 2005 trat das Gesetz zur Änderung des
Deutsche-Welle-Gesetzes in Kraft. Vor diesem Hin-
tergrund beschäftigt sich vorliegender Beitrag mit der
Geschichte der Deutschen Welle und dem Erfordernis
des Änderungsgesetzes, der Aufgabenerweiterung um
Telemedien, der Neufassung des Programmauftrages
sowie der Aufgabenplanung und Finanzierung.

Einem, Götz v.: Zum Streit um die Lizenzie-
rungspraxis bei monophonen und polyphonen
Klingeltönen: zgl. Anmerkung zu LG Ham-
burg, Urteil vom 10.12.2004 – Az. 308 O
501/04 vgl. ZUM 2005, 485. – S. 540–548

Jg 49 (2005) Nr 8–9

Frey, Dieter: Die Vergabe der medialen Rechte
an der Fußball-Bundesliga: vom kartellrechtli-
chen Streitfall zum lizenzrechtlichen Problem-
fall?. – S. 585–594
Die anstehende Vergabe der medialen Rechte an der
Fußball-Bundesliga für den Zeitraum 2006 bis 2009 ist
nicht nur wegen ihrer wirtschaftlichen Bedeutung für
Contentanbieter und Rechteagenturen auf der einen
Seite sowie für die im Ligaverband zusammenge-
schlossenen Vereine und Kapitalgesellschaften der
1. und 2. Bundesliga auf der anderen Seite von beson-
derer Relevanz. Auch die Europäische Kommission
hat die wirtschaftliche Bedeutung des Sports für die
Medien erkannt und erachtet es als eine ihrer wichtig-
sten Aufgaben, den Zugang zu Medieninhalten mit
dem Instrumentarium des Wettbewerbsrechts offen
zu halten. In diesem Zusammenhang und mit Blick auf
die anstehende Vergabe der medialen Rechte an der
Fußball-Bundesliga für den Zeitraum 2006 bis 2009
werden die Problemfelder in diesem Beitrag näher er-
läutert.

Masing, Johannes; Wiedemann, Richard: Ver-
kaufsverbot durch Werbeverbot?: zu den Aus-
wirkungen der Tabakwerbeverbots-Richtlinie
der Europäischen Gemeinschaft auf den Inter-
netversandhandel mit Tabakwaren. – S. 595–
601
„Bereits seit einigen Jahren herrscht in Europa politi-
scher und juristischer Streit über die Zulässigkeit von
Werbung für Tabakwaren. Im Fokus der rechtswis-
senschaftlichen Diskussion befand sich bislang fast
ausschließlich die Frage nach der Kompetenz zum Er-
lass eines Werbeverbotes für Tabakwaren. Eine Klä-
rung der inhaltlichen Reichweite der von der EG er-
lassenen Werbeverbote erfolge hingegen kaum. In die-
se Lücke möchte diese Untersuchung vorstoßen und

der Frage nachgehen, ob das neue Tabakwerbeverbot
das Verbot einschließt, Versandhandel mit Tabakwa-
ren durch das Verbreiten von Verkaufskatalogen oder
über Handelsplattformen durchzuführen. Der Sache
nach geht es damit um das Problem, ob das Werbe-
verbot letztlich auch bestimmte Formen des Handels
ganz untersagt.“

Beater, Axel: Informationsinteressen der Allge-
meinheit und öffentlicher Meinungsbildungs-
prozess: inhaltliche und prozedurale Kriterien
aus zivilrechtlicher Sicht. – S. 602–611
Die Massenmedien üben eine „öffentliche Aufgabe“
aus, indem sie in Angelegenheiten von öffentlichem
Interesse Nachrichten beschaffen und verbreiten, Stel-
lung nehmen und Kritik üben. Ihre Aufgabe ist somit
das Herstellen von Öffentlichkeit, d. h. das Schaffen
von öffentlicher Information, öffentlicher Kontrolle
und öffentlichem Dialog. Das Herstellen dieser Öf-
fentlichkeit durch die Medien kann im gleichen Atem-
zug jedoch auch legitimierte Interessen oder Rechte
Betroffener beeinträchtigen, zum Beispiel Staats- und
Betriebsgeheimnisse, geschützte Dateien sowie Ur-
heber- und Persönlichkeitsrechte. Der Betroffene hat
solche Eingriffe gleichwohl hinzunehmen, wenn sie
von überwiegenden, rechtlich fundierten und legiti-
men Interessen getragen sind. Der für die Medien ele-
mentare Legitimationsgrund ist das Informationsin-
teresse der Allgemeinheit bzw. das Interesse daran,
dass über Vorgänge „Öffentlichkeit“ hergestellt wer-
den kann. Mit der Beleuchtung dieses Spannungsver-
hältnisses aus zivilrechtlicher Sicht beschäftigt sich
vorliegender Beitrag, der dabei Schwerpunkte auf in-
haltliche und prozedurale Kriterien legt.

Gercke, Marco: Die Entwicklung des Internet-
strafrechts im Jahr 2004. – S. 612–620

Obergfell, Eva Ines: Tanz als Gegenwarts-
kunstform im 21. Jahrhundert: urheberrechtli-
che Betrachtungen einer vernachlässigten
Werkart. – S. 621–626

Libertus, Michael: Umfang und Reichweite
von Löschungspflichten bei Rechtsverstößen
im Internet. – S. 627–630
Inhalte auf Internetseiten können aus verschiedenen
Gründen die Rechte Dritter verletzen, etwa wegen be-
leidigender oder verleumderischer Äußerungen, Ver-
stößen gegen das allgemeine Persönlichkeitsrecht oder
bei Zuwiderhandlung gegen das Wettbewerbs-, Ur-
heber- oder Markenrecht. In diesen Fällen steht dem
Geschädigten ein Anspruch auf Unterlassung und/
oder Beseitigung der Beeinträchtigung zu. Im Internet
sind Unterlassung und Beseitigung insbesondere in
Gestalt einer Sperrung der Nutzung des verletzenden
Inhalts oder einer Entfernung (Löschung) des verlet-
zenden Inhalts vom Server denkbar. Probleme erge-
ben sich dabei insbesondere daraus, dass selbst bereits
entfernte Internetseiten mitunter noch eine Zeit lang
nach ihrem Löschen auf Servern Dritter, insbesonde-
re von Suchmaschinen-Anbietern, zum Abruf bereit-
gehalten werden. Es stellt sich daher die Frage, ob der
Dritte vom Verletzer verlangen kann, dass die verlet-
zenden Inhalte internetweit gelöscht werden. In vor-
liegendem Beitrag wird daher untersucht, welchen
Umfang die Löschungspflichten im Rahmen des Be-
seitigungs- und Unterlassungsanspruchs haben.
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doyer für eine neue Vertrags- und Vergütungs-
struktur im Film- und Fernsehbereich. –
S. 689–694

Becker, Bernhard von; Wegner, Konstatin: Of-
fene Probleme der angemessenen Vergütung. –
S. 695–701

Viegener, Uta: Die Eignung des neuen Urhe-
berrechts, Einfluss auf das Wettbewerbsge-
schehen im Bereich der Neuen Medien zu ent-
falten. – S. 702–710

Cornelius, Saskia: Medienfonds: Motor für die
Entwicklung einer international ausgerichteten
Filmindustrie in Deutschland?: Bericht über
die gleich lautende Arbeitssitzung des Instituts
für Urheber- und Medienrecht am 1. Juli 2005.
– S. 711–728

Gerlach, Tilo: Anmerkung zum Vorlageurteil
des EuGH vom 14.7.2005 – Radio Felsberg. –
S. 729–731
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